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Einleitung 
 
 
Der vorliegende Jahresbericht gibt einen Überblick über die Arbeit der Erziehungs- und 
Jugendberatungsstelle des Hohenlohekreises im Jahr 2021. 
 
Mit ihrem Beratungsangebot zu Erziehungsfragen, in Fragen der Partnerschaft, Trennung und 
Scheidung und bei der Ausübung der Personensorge und des Umgangsrechts, sowie der  Hilfe für 
Kinder, Jugendliche und Volljährige in allen Fragen der Persönlichkeitsentwicklung bietet die 
Beratungsstelle Hilfen für viele Menschen im Hohenlohekreis.  
Zwei insoweit erfahrene Fachkräfte gem. § 8a SGB VIII (Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung) 
beraten Eltern, Angehörige, in Einzelfällen auch Kinder und Jugendliche und können von 
Institutionen im Landkreis zur Beratung und Gefährdungseinschätzung herangezogen werden. 
 
Die Beratungsstelle zählt zum festen Bestandteil im Netzwerk der pädagogischen und 
psychosozialen Versorgung der Bevölkerung im Landkreis Hohenlohe. Durch die enge 
Zusammenarbeit mit anderen Institutionen sowie die Mitwirkung in verschiedenen 
Arbeitskreisen wird ein ständiger Austausch von Erfahrungen ermöglicht. 
 
Die Austattung der Beratungsstelle, entsprechend den pandemiebedingten Hygienevorschriften, 
erlaubte es im Jahr 2021 durchgängig Gespräche in Präsenz anzubieten. Die Möglichkeit auch 
Telefon- und Videoberatungen wahrzunehmen, flexibilisierte das Zugangs- und 
Gesprächsangebot. Beratungen konnten bei Anfragen in der Regel schnell, innerhalb von  
3 bis 14 Tagen angeboten werden. Anfragen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen werden 
als besonders dringlich gewertet und infolgedessen zeitnah bedient. 
Die Außensprechstunde in Künzelsau war in 2021 durchgängig gut ausgelastet. Das 
Beratungsangebot in Krautheim wurde weiterhin wenig angefragt  
 
Im Frühjahr 2021 konnte der Kurs „Getrennte Eltern stärken“ wieder angeboten und 
durchgeführt werden. Im Herbst fand die Kindergruppe „Mutig – Stark - Rücksichtsvoll“ statt. Die 
Anfrage für beide Gruppenangebote war hoch, so dass die Gruppen jeweils mit der maximal 
möglichen Personenanzahl belegt wurden.  
 
Allen Personen und Institutionen, die unsere Arbeit unterstützt haben, gilt unser Dank für die 
gute, intensive und nachhaltige Zusammenarbeit. 
 
Öhringen, im April 2022 
 
 
Für das Team der Beratungsstelle, 
Sabine Roth-Leiser 
Diplom-Psychologin 
Leitung 
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1 Räumliche und personelle Ausstattung 
 
 
Anschrift:   Erziehungs- und Jugenberatungsstelle des Hohenlohekreises 
    Tiele-Winckler-Str. 54 
    74613 Öhringen 
 
Telefon:   07941/6084-890 
Telefax:   07941/6084-17 
E-Mail:    erziehungsberatung-hohenlohe@jhfh.friedenshort.de 
 
Homepage: www.friedenshort.de  
 
Träger: Evangelische Jugendhilfe Friedenshort GmbH 
    unter Beteiligung des Landkreises Hohenlohe 
 
Offene Sprechstunden  di 17:00 – 19:00 Uhr 
Öhringen:  do 09:00 – 12.00 Uhr 
 In 2021 pandemiebedingt nur mit telefonischer Voranmeldung 
 
Außensprechstunde   mo und do  
Künzelsau:    nach telefonischer Voranmeldung 
 
Außensprechstunde  do 13:30 – 16:30 Uhr 
Krautheim:   nach telefonischer Voranmeldung 
 
Telefonberatung:  di  11:00 – 13:00 Uhr 
    do 09:00 – 12:00 Uhr 
 
 
 
Jugendliche erhalten eine zeitnahe Terminzusage, möglichst noch am selben Tag. Sie wenden 
sich meist in ganz akuten Krisenfällen an die Beratungsstelle – oft auf Vermittlung von 
Lehrer:innen, Schulsozialarbeiter:innen oder anderen Vertrauenspersonen 
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Personelle Besetzung 
 

Sabine Roth-Leiser  Diplom-Psychologin, Leitung    0,4 Stellenanteile  

Benjamin Schmidgall Sozialpädagoge B:A.,  
Grundausbildung Mediation   1,0 Stellenanteile 

Katharina Tschoerner  Diplom-Sozialarbeiterin (FH), appr. Kinder-  
und Jugendlichenpsychotherapeutin,  
 Erziehungs- und Familienberaterin bke 0,8 Stellenanteile  

Christine Dierer Diplom-Sozialpädagogin,  
systemische Familientherapeutin      0,5 Stellenanteile  

Katarzyna Kisiel  Diplom-Sozialpädagogin,  
systemische Familientherapeutin     0,5 Stellenanteile 

Tanja Paukovic  Teamassistentin    0,6 Stellenanteile  

 
Weiterqualifizierung der Mitarbeiter:innen  
 
Die Mitarbeiter:innen haben an folgenden Vorträgen, Fortbildungen, Kursen bzw. Tagungen im 
Jahr 2021 teilgenommen: 
 
 

 „Lande in einer neuen Welt“ Pädagogisches Handeln zwischen Mediennutzung und 
Gaming Disorder, Aktion Jugendschutz ajs, Online 
 

 „Hochstrittigkeit“, Väteraufbruch für Kinder e.V., Online 
 

 „Familienmediation“, bke, Nürnberg 
 

 „Diagnostik von Möglichkeiten und Grenzen in Beratung mit (hoch-) strittigen Eltern, 
bke, Hannover 
 

 „Jahrestagung Leitungen kommunaler Psychologischer Beratungsstellen in BW“, KVJS, 
Online 
 

 „Widerstand bei Scheidungskindern“, IMS, Online 
 

 „Familien in Trennung beraten“, bke, Hösbach 
 
 

Die Supervision führt seit September 2020 Frau Ingrid Riek (Dipl. Pädagogin, Logotherapeutin, 
Psychotherapeutin HPG, Supervisorin Coaching DGSV) durch.  
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2. Auffälligkeiten im sozialen Verhalten des jungen 
Menschen  
 
Im Jahr 2021 sind die Auswirkungen der Pandemie, wie z.B. Kontaktbeschränkungen, 
Schulschließungen, Verbot von Vereinsangeboten usw. weiterhin spürbar gewesen. Trotz dieser 
Auswirkungen kam es nicht zu einer enormen Veränderung der Fallzahlen bezogen auf die 
Gründe der Hilfegewährung. So gab es in der Rubrik „Auffälligkeiten im sozialen Verhalten des 
jungen Menschen“ zwar einen Anstieg um 6% zum Vorjahr, jedoch ist dieser Anstieg im Vergleich 
zu den letzten zehn Jahren nicht signifikant. Auch eine Erhöhung der Fallzahlen in den 
Altersgruppen 6 – 12 Jahre und 12 – 18 Jahre ist im Jahr 2021 nicht erfolgt. Die Fälle in der 
Erziehungsberatungsstelle, die in direktem Zusammenhang mit den pandemiebedingten 
einschränkenden Maßnahmen standen, belaufen sich auf nur 3% und die Fälle die dadurch 
beeinflusst wurden auf 12%. Somit ist klar erkennbar, dass sich die Verteilung der Fälle in der 
Erziehungsberatungsstelle kaum durch Corona geändert haben. Eine Veränderung war und ist 
hingegen in der Intensität der Problemlagen spürbar. 

 

Medienkonsum  
 
Grundsätzlich ist der Medienkonsum in der Beratungsarbeit ein stetig präsentes Thema. So gibt 
es viele Unstimmigkeiten zwischen Eltern und Kindern über das Nutzungsverhalten von Medien. 
Vielfach besteht jedoch auch zwischen den Elternteilen eine Uneinigkeit über die Art und Dauer 
der Nutzung von Smartphone, Konsole und Co.  
Unterstützungsangebote in der Erziehungsberatungsstelle erfolgen über: 
 
- Einzelberatung für Elternteile 
- Einzelberatung für Kinder und Jugendliche 
- Gemeinsame Elternberatung 
- Gemeinsame Familienberatung  
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Verschieden Studien (z.B. DAK-Gesundheitsstudie 2021) haben belegt, dass die „Mediensucht“ 
bei Kindern und Jugendlichen stark gestiegen ist. Für die Beratungsstelle war erkennbar, dass mit 
der anhaltenden Pandemie ein gestiegerter Medienkonsum einherging. Es gab auch Bereiche, in 
denen ein Verzicht auf entsprechende Geräte nicht mehr möglich war. So musste zum 
Homeschooling, zum Kontakthalten mit anderen, für Hobbys oder für die Nachhilfe ein Gerät mit 
Videofunktion bereitstehen. Besonders das Aufrechterhalten von Kontakten war und ist für 
Kinder oder Jugendliche über Smartphone und/oder Online Multiplayer Spiele einfacher möglich. 
Dies berichteten auch viele Eltern in den Beratungsgesprächen. Eltern gaben beispielsweise an, 
dass sie nicht wirklich wissen, zu welchem Zweck ihre Kinder die entsprechenden Geräte aktuell 
verwendeten. Jedoch genau diese Unwissenheit, bze. Ein mangelndes Interesse sind unter 
anderem Faktoren für einen hohen Medienkonsum bei Kindern/Jugendlichen bei. So zählt es mit 
zur Aufgabe der Erziehungsberatungsstelle, die Eltern zu sensibilisieren einen Überblick über die 
altersgerechte Nutzung zu behalten. Speziell dies ist ebenfalls im Zusammenhang altersgerechter 
Nutzung wichtig. Hierbei geht es nicht nur um den zeitlichen Faktor, sondern unter Kinder- und 
Jugendschutzgesichtspunkten vielmehr darum, welche Internetseiten besucht werden, welche 
Spiele zur Anwendung kommen und auch mit wem ein Kontakt besteht. Eine Wichtigkeit hierbei 
ist allerdings, dass es sich nicht um eine reine Kontrollfunktion handelt, vielmehr ist das 
Interessezeigen der Eltern an der Nutzung und somit auch das eigene Beschäftigen mit der 
Materie essenziell.  
Oftmals kann dies auch zur Verhinderung von Konflikten führen. Wenn z.B. bei Eltern das 
Verständnis besteht, dass es rundenbasierende Spiele gibt und das Spiel nicht auf einen reinen 
zeitlichen Faktor festgelegt werden kann, sollte dies bei der Vereinbarung/Festsetzung der 
Spieldauer berücksichtigt werden.  
Ein anderer wichtiger Bestandteil welcher zur Erhöhung der Mediennutzung beiträgt, ist 
pandemiebedingt der Wegfall von alternativen bzw. sinnvollen Freizeitgestaltungsmöglichkeiten. 
Auch diese Problematik kam immer wieder in der Erziehungsberatungsstelle auf. So berichteten 
vor allem die jugendlichen Klient:innen, keine oder wenig andere Ideen für ihr Freizeitverhalten 
zu haben. Dies stellte in der Beratungssituation eine große Herausforderung dar und oftmals war 
es nicht einfach hierbei individuell passende Möglichkeiten zu finden.  
Eine weitere zentrale Thematik, welche im Zusammenhang mit Medienkonsum häufig in den 
Gesprächen von Eltern in der Erziehungsberatung aufgeführt wird, ist das aggressive Verhalten 
der Kinder. Sie benennen, dass durch das „Zocken“ ihr Kind aggressiv, z.B. gegenüber den 
Geschwistern und auch den Eltern selbst reagiert oder Gegenstände beschädigt. Auch hierbei gilt 
es, mit den Beteiligten nach individuellen Strategien zu suchen um ein gewaltfreies Miteinander 
zu ermöglichen. So war es oftmals hilfreich, die Kinder/Jugendlichen in das Aufstellen der 
Regelungen bezüglich der Mediennutzung miteinzubeziehen oder überhaupt ein gewisses 
Regularium zu schaffen.    
Gerade die Regelungen in Bezug auf Medien spielen auch im Bereich der getrenntlebenden Eltern 
eine oftmals große Rolle. So bestehen unterschiedliche Sichtweisen bzw. Unvereinbarkeiten, ab 
welchem Alter Smartphones, Konsolen oder Tablets genutzt werden dürfen und wie lange. Es 
kommt zu gegenseitigen Anschuldigen und Vorwürfen, die Medien werden konkurrierend oder 
als Bestechung eingesetzt. Die Vermittlung zur Annäherung an ein ähnliches Regelwerk ist als 
zentraler Punkt in diesen Elterngesprächen anzusehen.  
 
Zusammenfassend ist aufzuführen, dass die Thematik Medienkonsum keineswegs eine Neuheit 
im aktuellen Berichtsjahr in der Beratung darstellt. Das Thema hat aber maßgeblich an Brisanz 
zugenommen. In der Arbeit ist deutlich spürbar, dass gerade durch die im Jahr 2021 anhaltende 
Pandemie erschwerende Faktoren für den adäquaten Umgang mit Medien hinzugekommen sind.  
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Hier einige Fallkonstellationen aus der Praxis der Erziehungsberatungsstelle 
 
K. ist 16 Jahre alt und lebt gemeinsam mit seiner Mutter und seinem älteren Bruder. K. hat die 
Schule im Sommer 2021 abgeschlossen. K. hat noch keine Perspektive bezüglich einer 
Ausbildungsstelle und besucht eine Maßnahme zur Berufsfindung. K. spielt online mit seinem 
älteren Cousin und anderen Personen, die er nur aus dem Spiel kennt. Dazu „treffen“ sie sich 
jeden Abend online. K. spielt außerdem auch noch alleine. So kommt K. an manchen Tagen zu 
einer Spielzeit von bis zu 15 Stunden. K. hat außer dem „Zocken“ nur das Filmeschauen als 
Freizeitbeschäftigung. Freunde außerhalb des Spiels hat K. nicht.  
 
Fallbeispiel 2: 
P. ist 12 Jahre und besucht die 7. Klasse eines Gymnasiums. P. lebt gemeinsam mit seinen Eltern 
und seinen drei jüngeren Geschwistern. P. spielt in den Augen seiner Eltern sehr viel am 
Smartphone, hält sich nicht an Vorgaben und ist aggressiv gegenüber seinen Geschwistern. P. 
selbst hat Angst, dass er nicht mehr dazugehört, wenn er nicht mehr mit seinen Freunden online 
spielen kann. 
 
Fallbeispiel 3: 
E. ist 11 Jahre und ist in der 5. Klasse auf dem Gymnasium. E. lebt bei ihrer Mutter und ist an 
jedem zweiten Wochenende beim Vater. Die Mutter von E. stört sich daran, dass E. beim Vater 
ein Tablet habe und dort unbegrenzt spielen dürfe. Laut der Mutter würde sich der Vater nicht 
um E. kümmern. Außerdem gäbe es zwischen der Mutter und E. Streitigkeiten darüber, dass bei 
der Mutter nicht so viel erlaubt sei.  
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3 Auswertung der Einzelfallstatistik 2021 
 
Das Grundgerüst unserer Einzelfallstatistik in unseren Jahresberichten besteht aus der „Statistik 
der Kinder- und Jugendhilfe – Teil 1 – Erzieherische Hilfe, Eingliederungshilfe für seelisch 
behinderte junge Menschen, Hilfe für junge Volljährige“, die wir mit Angaben und Zahlen für 
unser Einzugsgebiet und anderen wichtigen Aspekten ergänzt haben. 
 
Die Zahlenangaben in der Einzelfallstatistik beziehen sich nach wie vor auf einzelne Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene, deretwegen Beratung und Therapie im Rahmen des § 28 in 
Verbindung mit § 27 KJHG (SGB VIII) in Anspruch genommen werden. Einzelne Beratungen im 
Rahmen des § 28 tangieren auch § 16, Abs. 2, Nr. 2, § 17, § 18, § 35a und § 41 KJHG (SGB VIII). In 
der Bundesstatistik zu den erzieherischen Hilfen und auch in unserer Einzelfallstatistik werden 
andere Tätigkeiten der Beratungsstelle wie Maßnahmen zur Förderung der Erziehung in der 
Familie (§ 16, Abs. Nr. 1 KJHG), Zusammenarbeit mit und Beratung von anderen Institutionen 
nicht erfasst. Nach unserem Verständnis handelt es sich jedoch um genuine Aufgaben und 
Tätigkeiten einer Erziehungsberatungsstelle. Deshalb führen wir sie in unserem Bericht auf. 
 
In der Bundesstatistik und damit auch in unserer Einzelfallstatistik werden das einzelne Kind oder 
der einzelne Jugendliche oder der einzelne junge Erwachsene statistisch erfasst, wegen welchen 
die Beratung stattfindet. Es werden nicht die einzelnen Personen gezählt, die mit der 
Beratungsstelle im Zusammenhang mit einer Beratung oder Therapie in Kontakt stehen. Die 
Bezugspersonen der einzelnen statistisch erfassten Kinder und Jugendlichen, wie Mütter und 
Väter, Geschwister, Lehrer oder Lehrerinnen, Erzieherinnen oder Erzieher usw., die im Einzelfall 
in die Beratung einbezogen werden oder Erziehungsberatung in Anspruch nehmen, werden 
zahlenmäßig nicht gesondert erfasst.  
 
 

3.1 Überblick 
 
 

2021 2020 2019 
Neuaufnahmen 211 219 223 
Wiederaufnahmen 102 74 83 
Aufnahmen insgesamt 313 293 306 
Gesamtzahl aller betreuter Fälle 437 392 438 
Abgeschlossene Fälle  337 268 339 
Anmeldungen 316 293 312 
Kontakte in der offenen Sprechstunde 230 233 238 
Telefonische Beratungen infolge der Coronakrise 65 14 - 
 
Die Anzahl der Aufnahmen entspricht dem Vorjahresniveau. 
Pandemiebedingt konnten einige ratsuchenden Familien ausschließlich telefonisch beraten 
werden. Da diese 65 Fälle nicht unter die reguläre Einzelfallstatistik fallen, verzeichnen wir einen 
deutlichen Anstieg der betreuten Familien verzeichnen. 
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Corona-Statistik 
 

 
 
 
Im Diagramm wird abgebildet, welcher Anteil der laufenden und/oder neuen Hilfen maßgeblich, 
teilweise oder nicht durch Corona beeinflusst wurden. Hierbei ist ersichtlich, dass nur ein 
geringer Anteil (47 Fälle) der Hilfesuchenden pandemiebedingt unsere Beratungsstelle 
aufgesucht haben. 
 
 
Außensprechstunden in Künzelsau und Krautheim 
 
Das Beratungsangebot in Künzelsau wird von den Einwohner:innen aus dem nördlichen 
Hohenlohekreis nach wie vor gerne angenommen. An den 75 Sprechtagen (montags und 
donnerstags) erfolgten insgesamt 148 Beratungen, davon 33 Neuaufnahmen.  
 
Seit 2018 bietet die Erziehungsberatungsstelle auch die Möglichkeit in Krautheim Termine 
wahrnehmen zu können. In 2021 wurde dieses Beratungsangebot von einer Familie angefragt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

85%

12%

3%

Corona-Statistik

nicht

teilweise

maßgeblich
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3.2 Wartezeiten  
 
 2021 2021 2020 2019 
     
bis 1 Monat 310 99% 92% 95% 
bis 2 Monate 3 1% 7% 4,5% 
bis 3 Monate 0 0% 1% 0,5% 
bis 4 Monate 0 0% 0% 0% 
über 4 Monate 0 0% 0% 0% 
Bezugsgröße  313    

 
In 99% der Fälle konnten die kontinuierlichen Beratungen im Zeitraum von 4 Wochen begonnen 
werden, d.h. wir können im Vergleich zu den niedergelassenen Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeuten den Ratsuchenden sehr zeitnah Termine anbieten. In akuten 
und dringlichen Fällen kann nach dem Erstgespräch immer eine Sofortaufnahme ohne Wartezeit 
ermöglicht werden.  
 

3.3 Sozialstatistische Angaben 

3.3.1 Wohnort 

 
 2021 2021 2020 2019 
     
Öhringen 88 28% 34% 31% 
Künzelsau 40 13% 12% 8% 
Bretzfeld 35 11% 14% 14% 
Pfedelbach 37 12% 10% 16% 
Neuenstein 27 9% 8,5% 4% 
Ingelfingen 5 1,5% 1% 5% 
Schöntal 6 2% 2% 1% 
Kupferzell 9 3% 2% 2% 
Krautheim 3 1% 2% 1% 
Forchtenberg 22 7% 5% 4% 
Mulfingen 4 1% 1% 1% 
Niedernhall 17 5% 4% 4% 
Waldenburg 10 3% 1% 2% 
Dörzbach 3 1% 1% 1% 
Weißbach 3 1% 0,5% 1% 
Zweiflingen 3 1% 1% 2% 
Sonstige 1 0,5% 1% 3% 
Bezugsgröße 313    

 
Aus der vorstehenden Tabelle wird ersichtlich, wie viele Familien sich aus den Städten und 
Gemeinden des Landkreises im Berichtsjahr 2021 an die Beratungsstelle gewandt haben.  
Öhringen liegt mit 28% wie bisher an erster Stelle, gefolgt von Künzelsau mit 14 % und Pfedelbach 
mit 13%. In den Kommunen im Kocher- und Jagsttal gab es relativ gleichbleibende Zahlen. 
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3.3.2 Aktuelle Beratung anregende Person oder Institution 

 
Der folgenden Tabelle ist zu entnehmen, von wem Ratsuchende - nach ihren Auskünften - die 
Anregung zur aktuellen Beratung erhalten haben. Die Vermittlung durch das Jugendamt und 
andere Institutionen, sowie das Familiengericht, vezeichnet eine stetig ansteigende Tendenz. 
Inhaltlich begründet sich dies, dass das Jugendamt und das Familiengericht zum Thema 
Trennungs- und Scheidungsberatung vorrangig an die Erziehungsberatungsstelle verweisen.  
Ebenso wirkt sich die gute Vernetzung mit den jeweiligen Institutionen im Hohenlohekreis aus. 
Ein nicht zu unterschätzender Faktor ist die Vermittlung durch Bekannte und ehemalige Klienten, 
die bereits Kontakt zur Erziehungsberatungsstelle hatten und für sich positive Erfahrungen 
verzeichnen konnten. 
 
 

2021 2021 2020 2019 
     
Junger Mensch selbst 3 1% 0,5% 0,5% 
Eltern bzw. Personensorgeberechtigte  55 17% 16% 20,5% 
Schule, Kindertageseinrichtung 34 11% 8,5% 15% 
ASD oder andere Institution 122 39% 40% 31% 
Gericht, Staatsanwaltschaft, Polizei, Rechtsanwälte 40 13% 13% 11% 
Arzt, Klinik, Gesundheitsamt 11 3,5% 5% 3% 
Ehemalige Klienten/Bekannte 9 3% 7% 8,5% 

Öffentlichkeitsarbeit z.B. Zeitung, Internet, ausgelegte 
Faltblätter 37 12% 10% 10% 
Sonstige (Arbeitgeber) 2 0,5% 0% 0,5% 
Bezugsgröße 313    

 
 

3.3.3 Wer hat den Kontakt zur Beratungsstelle aufgenommen 

 
Die folgende Tabelle zeigt, wer den Kontakt zur Beratungsstelle aufgenommen hat. Es sind immer 
noch überwiegend die Mütter, die einen Termin vereinbaren.  
In der Rubrik "professionelle Begleitperson" wird die gute Zusammenarbeit mit unseren 
Kooperationspartnern deutlich. Kolleg:innen des ASD, Erzieher:innen, Schulsozialarbeiter:innen 
und Lehrer:innen sind bereit, die Ratsuchenden beim Erstkontakt in die Beratungsstelle zu 
begleiten. 
Unter “Sonstige” sind z.B. andere Angehörige, Nachbarn und bei jungen Menschen, z.B. Freunde 
aufgelistet. 
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3.3.4 Sekundäre Sozialisation 
 
Diese Tabelle listet auf, welche „sekundären Sozialisationsinstitutionen“ die bei uns im Jahr 2021 
vorgestellten Kinder, Jugendliche und jungen Erwachsenen zum Zeitpunkt der Anmeldung 
besuchten. Dies sind vornehmlich die Grundschulen und die Kindergärten. In der Rubrik 
„Sonstiges“ sind Kinder eingeordnet, die noch nicht den Kindergarten besuchen, also jünger sind, 
oder Jugendliche, die zu Beginn der Beratung keine Ausbildung absolvierten. 
 
 
 
 
 
 

 2021 2021 2020 2019 
     
Junger Mensch selbst 9 3% 3,5% 2% 
Eltern gemeinsam 45 14% 16% 18% 
Mutter 142 45% 53% 52% 
Vater 65 21% 19% 18% 
soziale Dienste 16 5% 2% 1% 
professionelle Begleitperson 27 9% 5,5% 8% 
Sonstige 9 3% 1% 1% 
Bezugsgröße 313    

 
2021 2021 2020 2019 

     
Kindertageseinrichtungen 61 19% 24% 20% 
Grundschule 71 23% 28% 27% 
Gemeinschaftsschule 30 10% 8% 6% 
Werkrealschule 14 4% 4,5% 3,5% 
Realschule 40 13% 5,5% 11% 
Gymnasium 22 7% 6% 9% 
Privatschule 1 0,5% 2% 2% 

Sonderschulen 

Förderschule 1 0,5% 1% 2% 
Erziehungshilfe 3 1% 1% 2% 
Sprachbehinderte 0 0% 0% 0% 
Bildungsschwache 1 0,5% 0% 1% 

Berufsschule 7 2% 2% 3% 
Ausbildung 4 1% 1% 1% 
Berufstätigkeit 0 0% 1% 0,5% 
Sonstiges  58 18,5% 16% 12% 
Bezugsgröße 313    
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3.3.5 Altersgruppen 
 

2021 

 m ♂ w ♀ gesamt 
unter 3 J. 25 17% 24 14% 49 16% 
3 - 6 Jahre 24 17% 30 18% 54 17% 
6 - 9 Jahre 30 21% 26 15% 56 18% 
9 - 12 Jahre 26 18% 37 22% 63 20% 
12 - 15 Jahre 18 13% 21 13% 39 12% 
15 - 18 Jahre 15 10% 27 16% 42 13% 
18 - 21 Jahre 4 3% 4 2% 8 3% 
21 - 24 Jahre 2 1% 0 0% 2 1% 
24 - 27 Jahre 0 0% 0 0% 0 0% 
darüber 0 0% 0 0% 0 0% 
Alter unbek. 0 0% 0 0% 0 0% 

 144  169  313  

 
Betrachtet man die Entwicklung der letzten zehn Jahre, zeichnet sich deutlich ab, dass die Gruppe 
der 0-6 jährigen Kinder stetig steigt. Als einen Grund hierfür sehen wir den direkten 
Zusammenhang mit den von uns begleiteten Umgängen. Weiterhin bestätigt sich die Wichtigkeit 
der Angebote im Rahmen von „Frühen Hilfen“, viele Familien nehmen gerne das Angebot der 
Familienbegleitung für sich in Anspruch. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.3.6 Geschlechtsgruppen 

 
 2021 2021 2020 2019 
     

Männlich 144 46% 57% 57% 
Weiblich 169 54% 43% 43% 
Bezugsgröße 313    

 
 



     
 14 

3.4 Inhaltliche Analyse der abgeschlossenen Betreuungsmaßnahmen 
 

Die Zahlen und Daten in diesem Abschnitt beziehen sich ausschließlich auf die im Berichtsjahr 
2021 abgeschlossenen Fälle. Die Fälle, die 2021 noch nicht abgeschlossen werden konnten, 
werden in das Jahr 2022 übernommen. 
 

3.4.1 Gründe für die Hilfegewährung  
 

Als Gründe für die Hilfegewährung wird die fachliche Sicht der Berater:innen auf die dargestellte 
Situation des Kindes bzw. der Familie erhoben. Da die Differenzierungen im Erhebungsbogen des 
Statistischen Landesamtes dabei relativ allgemein gehalten sind, hat die Bundeskonferenz für 
Erziehungsberatung (bke) weitere interne Differenzierungen der Kategorien vorgeschlagen, die 
von Beratungsstellen zum Zweck weiterer Auswertungen genutzt werden können. 
 

Im Folgenden ist die ausführliche Tabelle mit den Gründen dargestellt. Es sind 
Mehrfachnennungen möglich, deshalb spiegeln die Prozentzahlen nur die Gewichtung wider. 
 
 

 
 

Wie in den letzten Jahren ist auch 2021 der meist genannte Anlass der Beratungen „Belastungen 
des jungen Menschen durch familiäre Konflikte“. Die Anzahl in dieser Kategorie weist einen 
eindeutigen Aufwärtstrend auf. Dies wird speziell in einem Zehnjahresvergleich deutlich. So sind 
alle Kategorien abfallend, während Fälle mit Bezug auf Trennung/Scheidung und Umgangs-
/Sorgerechtsstreitigkeiten sukzessive steigen. 
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 2021 2021 2020 2019 
Unversorgtheit des jungen Menschen (z. B. Ausfall der 
Bezugspersonen wg. Krankheit, stationärer Unterbringung, Tod, o.ä.) 0 0% 0,5% 0% 
Unzureichende Förderung/Betreuung/Versorgung des 
jungen Menschen in der Familie (z. B. soziale, 
gesundheitliche, wirtschaftliche Probleme)   1 0,5% 0,5% 1,5% 
Gefährdung des Kindeswohls (z.B. Vernachlässigung, 
körperliche, psychische, sexuelle Gewalt in der Familie, 
Traumatisierung durch körperliche oder seelische Gewalt, sexuellen 
Missbrauch, anderes Trauma, Aufwachsen ohne Wertorientierung)  6 2% 2% 4% 
Häusliche Gewalt (Gewalt der Eltern untereinander mit 
Auswirkungen auf die Kinder) 4 1% 2% 2% 
Eingeschränkte Erziehungskompetenz der Eltern / 
Erziehungsberechtigten  
(Erziehungsunsicherheit, pädagogische Überforderung, 
unangemessene Verwöhnung) 49 15% 12% 20% 
Belastungen des jungen Menschen durch Problemlagen 
der Eltern (z. B. psychische Erkrankung, Suchtverhalten, geistige 
oder seelische Behinderung) 29 9% 10% 8% 
Belastungen des jungen Menschen durch familiäre 
Konflikte (z. B. Partnerkonflikte, Trennung und Scheidung, 
Umgangs-/Sorgerechtsstreitigkeiten, Eltern-/Stiefeltern-Kind-
Konflikte, migrationsbedingte Konfliktlagen, Beziehungsstörungen 
zwischen Eltern und Kindern, Pubertätsprobleme) 215 64% 66% 54% 
Auffälligkeiten im sozialen Verhalten (dissoziales 
Verhalten) des jungen Menschen (z. B. Gehemmtheit, 
Isolation, Geschwisterrivalität, Weglaufen, Aggressivität, Drogen-
/Alkoholkonsum, Delinquenz/Straftat) 85 25% 19% 29% 
Entwicklungsauffälligkeiten / seelische Probleme des 
jungen Menschen (z. B. Entwicklungsrückstand, Ängste, Zwänge, 
selbstverletzendes Verhalten, suizidale Tendenzen, späte 
Sprachentwicklung, Einnässen, Schlafstörungen, Essstörungen) 73 22% 21% 23% 
Schulische / berufliche Probleme des jungen Menschen 
(z. B. Schwierigkeiten mit Leistungsanforderungen, 
Konzentrationsprobleme (ADS, Hyperaktivität), schulvermeidendes 
Verhalten (Schwänzen), Hochbegabung) 26 8% 11% 14% 
Bezugsgröße 337 (= abgeschlossene Fälle;  
 >100% wegen Mehrfachnennungen)  

 
   

 
 

3.4.2 Weitere Datenerhebungen abgeschlossener Fälle 

 
 2021 2021 2020 2019 
     
Psychologische Testverfahren 1 0,5% 1% 1,5% 
Begleiteter Umgang 62 18% 15% 6% 
Gespräche mit Schule, Kindergarten 4 1% 1,5% 2% 
Gespräche mit dem Jugendamt, andere Ämter 83 25% 24% 19% 
 
Bezugsgrößen  337 
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3.4.3 Begleiteter Umgang 
 
  2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 
Prozent 
aller Fälle 6% 9% 9% 8% 13% 10% 6% 15% 18% 
Prozent 
aller  
T/S Fälle 11% 14% 15% 11% 25% 15% 12% 22% 28% 

 
 
 

 
 
Die begleiteten Umgänge tragen nicht nur, wie bereits aufgeführt, zu einer Umverteilung in der 
Kategorie „Altersgruppen“ bei, sondern sind ein großer Faktor bei den Veränderungen im Bereich 
„Gründe für die Hilfegewährung“. 
Weiterhin ist zu beachten, dass die Betreuung/Beratung der Familien, die begleitete Umgänge in 
Anspruch nehmen, einen hohen zeitlichen Umfang einnimmt. Neben dem begleiteten Umgang 
als solcher, bedarf es im Regelfall Elterngespräche und Einzeltermine mit den 
Kindern/Jugendlichen. 
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3.5 Lebenssituation des jungen Menschen 
 
Bei der Anmeldung im Erstgespräch erfragen wir weitere Daten zur familiären Situation. Dadurch 
wollen wir Näheres über den familiären Hintergrund der Kinder, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen, die in der Beratungsstelle vorgestellt werden bzw. sie aufsuchen, erfahren. Dies 
ist für eine qualifizierte Beratung unabdingbar. Außerdem spiegeln diese Daten auch die 
Veränderungen wider, die sich in Familien in den Formen des Zusammenlebens vollzogen haben. 
 
 2021 2021 2020 2019 

3.5.1 Situation in der Herkunftsfamilie     
Eltern leben zusammen 79 25% 26% 34% 
Elternteil lebt alleine ohne (Ehe-)Partner (mit/ohne 
weitere/n Kinder/n)  176 56% 52% 36,5% 
Elternteil lebt mit neuer Partnerin / neuem Partner 
(mit/ohne weitere /n Kinder/n) 58 19% 21,5 29% 
Eltern sind verstorben 0 0% 0,5% 0,5% 
Unbekannt 0 0% 0% 0% 

Bezugsgröße 313    
 

In den Beratungsfällen liegt der Anteil der alleinerziehenden oder in neuer Partnerschaft 
lebenden Elternteile deutlich höher als der Anteil der Eltern, die gemeinsam mit ihren leiblichen 
Kindern leben. Das bedeutet, wir haben in der Beratung vermehrt mit Kindern zu tun, deren 
leibliche Eltern nicht zusammenleben. Dies spiegelt den erhöhten Beratungs- und Hilfebedarf für 
Kinder aus Trennungs/Scheidungsfamilien und bedingt sich mit aus der steigenden Anzahl 
begleiteter Umgänge. 
 
 

 2021 2021 2020 2019 

3.5.2 Aufenthaltsort vor der Hilfe 
    

im Haushalt der Eltern / eines Elternteils / des 
Sorgeberechtigten 299 95,5% 93% 95,5% 
in einer Verwandtenfamilie 0 0% 0% 0,5% 
in einer nicht-verwandten Familie (z. B. Pflegestelle 
gem. § 44 SGB VIII) 0 0% 0,5% 0% 
in der eigenen Wohnung 0 0% 1% 0% 
in einer Pflegefamilie gem. §§ 33, 35a, 41 SGB VIII 7 2% 2% 1% 
in einem Heim oder in einer betreuten Wohnform gem. 
§§ 34, 35a, 41 SGB VIII 6 2% 2% 3% 
in der Psychiatrie 0 0% 0 0 
in einer sozialpädagogisch betreuten Einrichtung (z. B. 
Internat, Mutter-/Vater-Kind-Einrichtung) 0 0% 0 0 
sonstiger Aufenthaltsort (z. B. JVA, Frauenhaus) 1 0,5% 0,5% 0 
ohne festen Aufenthalt 0 0% 0 0 
an unbekanntem Ort 0 0% 0 0 
Bezugsgröße  313    
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2021 2021 2020 2019 

3.5.3 Anzahl der Kinder in der Familie 
    

Einzelkind 120 38% 43,5% 29% 
2 Kinder 129 41% 41% 46% 
3 Kinder 45 14,5% 9% 15% 
4 Kinder 15 5% 6% 6% 
5 Kinder  3 1% 0,5% 2% 
6 Kinder 1 0,5% 0% 1,5% 
mehr als 6 Kinder 0 0% 0% 0,5% 
Unbekannt 0 0% 0% 0% 
Bezugsgröße  313    

 

 
 

3.5.5 Staatsangehörigkeit, Migrationshintergrund und wirtschaftliche Situation 
 

Seit zwei Jahren ist der Anteil der Ratsuchenden mit Migrationshintergrund angestiegen. Die 
Vermittlung über andere Dienste und Institutionen ist hier vorherrschend. Menschen mit 
Migrationshintergrund und vor allem geflüchtete Familien wenden sich nicht von sich aus an die 
Erziehungsberatungsstelle, da es dieses Angebot in ihren Herkunftsländern in der Regel nicht 
gibt.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Staatsangehörigkeit 2021 2021 2020 2019 
     
deutsch 292 93% 95% 93% 
Ausländer 21 7% 5% 7% 
 

Migrationshintergrund 
Ausländische Herkunft mindestens eines  
Elternteils (nicht Staatsangehörigkeit)     

ja 116 37% 35% 34% 
nein 197 63% 65% 66% 

In der Familie wird vorrangig deutsch gesprochen     
ja 282 90% 90% 92% 

nein 31 10% 10% 8% 
Die Familie bzw. der junge Mensch lebt ganz oder 
teilweise von SGBII oder SGBXII     

ja 79 25% 15% 12% 
nein 234 75% 85% 88% 

Bezugsgröße  313    
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4 Tätigkeiten zur Förderung der Erziehung in der Familie 
 
Im Folgenden werden Tätigkeiten der Beratungsstelle aufgeführt, die nicht auf Einzelfälle 
bezogen sind. In der Hauptsache sind es Tätigkeiten im Sinne „Allgemeiner Förderung der 
Erziehung in der Familie“ nach § 16 Abs. 2, Nr. 2 in Verbindung mit § 1 KJHG.  

4.1 Einzelveranstaltungen 

4.1.1 Elternabende in Kindergärten 
 

Datum Ort – Kindergarten Thema Teilnehmer 

  Pandemiebedingt nicht möglich  

 
 

4.1.2 Elternabende an Schulen 
 

Datum Ort – Schule Thema Teilnehmer 

  Pandemiebedingt nicht möglich  

 

4.2 Kindergruppen 

4.2.1 Mutig – Stark – Rücksichtsvoll 
 
Im Herbst 2021 wurde - wie in den letzten Jahren - eine Gruppe für Kinder unter dem Thema: 
"Mutig – Stark – Rücksichtsvoll" angeboten. Sieben Mädchen und Jungen im Grundschulalter 
nahmen an dem sechs Termine umfassenden Gruppenangebot teil. Im Anschluss führten wir, 
auf Wunsch, mit den Eltern ein Auswertungsgespräch.  
 

4.2.2 Trennungs-/Scheidungskinder 
 
Im Frühjahr jeden Jahres bietet die Erziehungs- und Jugendberatungsstelle in der Regel eine 
Trennungs- und Scheidungskindergruppe für Kinder im Grundschulalter an. Leider konnte sie im 
Jahr 2021 pandemiebedingt nicht durchgeführt werden. 
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4.3 Elternkurse 

4.3.1 Getrennte Eltern stärken 

 
Im April/Mai fand im Rahmen des Landesprogramms "Stärke" der Kurs "Getrennte Eltern 
stärken" statt. An dem fünf Termine umfassenden Angebot nahmen zehn Elternteile teil. 
 
 
4.3.2 Pflege-Eltern-Seminar 
 
In der Regel führt die Erziehungsberatungsstelle in Kooperation mit dem Kinderpflegedienst des 
„Besonderen sozialen Dienstes“ einen Kurs für Pflegeeltern durch. Pandemiebedingt fand in 2021 
kein Kurs statt. 
 
 
4.4 Fachberatung für Fachkräfte anderer Einrichtungen 
 

Datum Institution Thema 

20.04.21 
Ev. Jugendhilfe Friedenshort GmbH, 
Schule/Tagesgruppe  

Fallbesprechung 

20.06.21 Kindergarten Römerbad Öhringen Fallbesprechung 

25.11.21 Kindergarten Heuberg Fallbesprechung 

06.12.21 Grundschule Waldenburg Fallbesprechung 
 
Aufgrund der aktuellen Lage wurden wir im Berichtsjahr 2021 selten für Fachberatungen in 
anderen Einrichtungen angefragt. 
 
 

4.5 Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung (§ 8a SGB VIII) 
 
An der Umsetzung des § 8a KJHG (Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung) im Hohenlohekreis 
ist die Erziehungsberatungsstelle wesentlich beteiligt.  
Zwei Mitarbeitende der Beratungsstelle sind als „insoweit erfahrene Fachkräfte“ beim KVJS 
fortgebildet. Zusammen mit den Mitarbeiter:innen der Infokoop sind sie als 
Ansprechpartner:innen und „insoweit erfahrene Fachkräfte“ bei Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung für die Erzieher:innen in den Kindergärten im Hohenlohekreis benannt. 
 
In 2021 gab es vier Anfragen zur Einschätzung nach §8a KJHG. Die Beratungen nahmen drei 
Schulen und ein Kindergarten in Anspruch. 
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5 Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 
 

Die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen im Hohenlohekreis und in den benachbarten 
Kreisen, die im psychosozialen Bereich, in der Kinder-, Jugend- und Sozialhilfe, in der 
Gesundheitspflege, in der Erziehung, Bildung und Ausbildung tätig sind, wurde im Berichtsjahr 
2021 von der Erziehungs- und Jugendberatungsstelle weiterhin gepflegt und fortgesetzt. In diese 
Zusammenarbeit bringt die Beratungsstelle zum einen ihre Fachkompetenz mit ein, zum anderen 
profitiert sie von der Fachkompetenz der anderen Institutionen. Diese Vernetzung trägt 
insgesamt dazu bei, positive Lebensbedingungen für junge Menschen und ihre Familien, sowie 
eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen, wie es u. a. Auftrag 
der Jugendhilfe laut Kinder- und Jugendhilfegesetz ist (§ 1 Abs. 3). 
Im Folgenden sind die Institutionen, mit denen die Beratungsstelle zusammenarbeitet und die 
Gremien in denen sie mitarbeitet, tabellarisch aufgelistet. Allerdings konnten in 2021 weiterhin 
einige Treffen und Arbeitskreise infolge der Coronakrise nicht stattfinden.  
 
 

 Regelmäßige Zusammenarbeit 
 
 

Institution/Gremium Turnus 

Regionaltreffen der Landesarbeitsgemeinschaft für 
Erziehungsberatung Baden-Württemberg (LAG) 

2x jährlich * 

Arbeitskreis Beratungsstellen im Hohenlohekreis 2x jährlich 

Arbeitskreis "Trennung - Scheidung – Kindeswohl" 
(Familienrichter/innen, Familienanwälte/innen, 
Verfahrenspflegerinnen, Jugendamt, Erziehungsberatungsstelle) 

2x jährlich 

Treffen auf Leitungsebene innerhalb der „Frühen Hilfen“ 3x jährlich 

Klinikum am Weissenhof, Weinsberg, Netzwerk ADHS  3x jährlich * 

Arbeitskreis §8a – Austausch der „Insoweit erfahrenen Fachkräfte“ 
des Hohenlohekreises, Leitung ASD  

3x jährlich 

Teilnahme an Treffen im Rahmen des 
Landesprogramms „Stärke“ und Frühe Hilfen 

2x jährlich 

AG Schulterschluss (Austausch Jugendhilfe/Suchthilfe) 3x jährlich 

Austausch ASD und EB-Team 1x jährlich  

Treffen mit Schulsozialarbeiter/-innen im HOK 2x jährlich * 

Arbeitskreis Gesundheit und Medien  3x jährlich * 

Fachgruppe Prävention 1 x jährlich 

*pandemiebedingt nicht stattgefunden 
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Das Jahresgespräch zwischen dem Hohenlohekreis als finanziellem Träger der Beratungsstelle 
und der Evangelischen Jugendhilfe Friedenshort GmbH, als der für den Betrieb der 
Beratungsstelle verantwortlichen Trägergesellschaft findet im Herbst eines jeden Jahres statt. Es 
dient der Abstimmung über die Arbeit der Erziehungs- und Jugendberatungsstelle, über 
konzeptionelle Fragen und über den Haushalt des jeweils folgenden Jahres.  
 
 

6 Frühe Hilfen im Hohenlohekreis 
 
Zwischen dem Hohenlohekreis und der Evangelischen Jugendhilfe Friedenshort GmbH wurde 
2010 eine Vereinbarung über die aufsuchende Familienberatung des Hilfekonzepts „Frühe 
Hilfen“ getroffen. Die Familienbegleitungen sind bei der Evangelischen Jugendhilfe Friedenshort 
GmbH angestellt und der Erziehungs- und Jugendberatungsstelle zugeordnet. Die Leitung der 
Erziehungs- und Jugendberatungsstelle hat die Aufgabe der Koordination der 
Familienbegleitungen übernommen. 
Das mulitprofessionelle Team der „Frühen Hilfen“ besteht aus Familienhebammen, Familien-
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger:innen und sozialpädagogischen Fachkräften als 
Familienbegleitungen.  
 
Der Stellenumfang der aufsuchenden Familienberatung im Rahmen der Frühen Hilfen beträgt 
insgesamt 2,25 Vollkraftstellen. Davon sind 0,5 VK Familienhebammen/FGKiKP und 1,75 VK 
Familienbegleitungen. 
 
Seit Oktober 2016 lautet die Definition wie folgt: „Aufsuchende Familienberatung im Rahmen der 
Frühen Hilfen im Hohenlohekreis“  
Die „Frühen Hilfen“ werden im Rahmen des §3 Abs.4 KKG und § 16 SGB VIII geleistet.“ 
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7 Einblicke in das Jahr 2022 
 
 
Erfahrung mit der telefonischen Terminvergabe für Sprechstunde bzw. Erstkontakte zeigt 
positive Aspekte: 
Pandemiebedingt konnte die „Offene Sprechstunde“ in 2020 und 2021 nicht mehr ohne 
vorherige telefonische Terminvereinbarung wahrgenommen werden. Die Mitarbeiter:innen 
hielten sich wöchentlich Termine für Erstanfragen frei, so dass eine Erstberatung zeitnah 
angeboten werden konnte. Es zeigte sich eine Flexibilisierung beim Terminangebot für 
Klient:innen, gleichzeitig wurde bei jedem Estkontakt der Zeitraum von mind. 60 Minuten 
gewährleistet. Vor allem dies wurde von Klient:innen sehr positiv erlebt, die Zeit zu haben 
anzukommen, sich zunächst etwas zu entlasten und dann in die weitere Bedarfsplanung zu 
gehen. Die Offene Sprechstunde bietet zwar die Möglichkeit ganz spontan in der Beratungsstelle 
ein Gespräch wahrzunehmen, die Zeit die ein:e Berater:in jedoch pro Gespräch erübrigen kann 
hängt von der Anzahl der Anfragenden ab.  
 
Einführung Statistik-Programm: 
Nachdem im Februar 2022 eine intensive Befassung (Informationsgewinnung und 
Bedarfsanalyse) mit zwei unterschiedlichen Software-Programmen (unter anderem mit Besuch 
von zwei Erziehungsberatungsstellen in der Region, die Erfahrungen mit jeweils einem der 
Programme haben) stattgefunden hat, fiel die Entscheidung für die Implementierung und 
Nutzung von „KIBnet EEFL“. Hierbei handelt es sich um eine Online-Plattform zur Erhebung und 
Auswertung statistischer Daten für Beratungsstellen der Firma medicomp GmbH.  „EEFL“ steht 
für  
Erziehungs-, Ehe-, Familien- und Lebensberatung. In 2022 wird sukzessive die Erhebung der 
Daten  umgestellt und ab Januar 2023 wird eine Erfassung ausschließlich über die Online-
Plattform stattfinden. Die Daten an das Statitische Landesamt werden ab diesem Zeitpunkt 
einmalig im Jahr gesammelt versendet – dies bedeutet langfristig eine Zeitersparnis (vor allem, 
weil es schon seit Jahren große technische – bisher unlösbare – Probleme bei der monatlichen 
Eingabe und Übermittlung der Daten gibt) und bietet mehr Möglichkeiten hinsichtlich der 
Auswertung der statistischen Daten, vor allem Flexibilität bezüglich neuer Fragestellungen, die 
sich ergeben.  
 
Jahresgespräch auf Frühjahr verschoben:: 
Im Jahresgespräch am 7. Oktober 2021 wurde entschieden, das Jahresgespräch ab 2022 im 
Frühjahr abzuhalten. 
 
 
Öhringen, im April 2022 
 
 
 
 
Jürgen Grajer       Sabine Roth-Leiser 
Regionalleitung Süd Diplom-Psychologin 
 Leitung der Erziehungs- und Jugend- 

beratungsstelle



 
 

 

8 Jahresüberblick 2021 
 

 Monatliche Statistik 2021 
 

 Januar Febr. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez. 

Anmeldungen 38 18 25 37 12 33 22 30 25 40 27 9 

cum f  56 81 118 130 163 185 215 240 280 307 316 

Neuaufnahmen 
24 8 15 26 4 28 15 19 9 35 19 9 

cum f  32 47 73 77 105 120 139 148 183 202 211 

Wiederaufnahmen 
12 12 7 14 8 4 5 6 14 6 8 6 

cum f  24 31 45 53 57 62 68 82 88 96 102 
Abgeschlossene  
Fälle 19 37 9 24 23 17 35 21 25 32 47 48 
cum f  56 65 89 112 129 164 185 210 242 289 337 

Offene Sprechstunde 
19 13 17 26 16 25 23 19 18 21 23 10 

cum f  32 49 75 91 116 139 158 176 197 220 230 

Telefonberatung 
13 7 5 16 14 7 2 1 0 0 0 0 

cum f  20 25 41 55 62 64 65 65 65 65 65 
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